
Der
Amtsblatt sür «e» Oberiüntsbezirk Nagold,

Nro. 30 Erscheint wöchentlich 3mal und kostet halbjährlich
hier lohne Trägerlohn ) 1 60 --l, für den Be¬
zirk 2 -)L, außerhalb des Bezirks 2 2l> <rt.

Dienstag den 13. März,
Jnierativnsgebübr für die tspaltige Zeile aus ^
gewöhnlicher Schrill bei einmaliger Einrückung -

6 bei mehrmaliger je 6 -
1877.

Amtliches.
Nagold,

Zrrrückstellnng von Reservisten , Land¬
wehrmännern u . Ersatz -Reservisten erster

Claffe betreffend.
Die Mannschaften der Reserve , Landwehr , See¬

wehr und Ersatz Reserve erster Classe , welche im Falle
einer Einberufung ans Zurückstellung aus Klassifieations-
Gründcu Anspruch mache » wollen , haben ihre besuche
vor Ende des Monats März , spätestens aber vor dein
Musterungsterinin bei dein Ortsvorsteher ihres dauern¬
den Aufenthaltsorts anzubringen . Die Gesuche sind
in der Regel mündlich anzubringen.

Der Ortsvorsteher hat dieselben zu prüfen und
alle zu Beurrtheilung des Gesuchs erforderlichen Ver¬
hältnisse , und zwar für jeden einzelnen Rainen be¬
sonders . zusammenzustellen.

Der Ortsvorsteher hat die eingegangeneu Gesuche
mit einem tabellarischen Verzeichniß derselben der Er¬
satz Commission zu übergeben , in welchem Verzeichnis;
zuerst

die Reservisten , hieraus
die Landwehrmänuer , endlich
die Ersotz -Rescrvisten erster Classe

aufgeführt werden . Hinter jeder Abtheilung ist Raum
zu etwaigen Nachträgen zu lassen

Die Einreichung dieses Verzeichnisses an den
Civil -Vorsitzenden der Ersatzcommission hat spätestens
bis zum 3l . März zu erfolgen.

Im Uebrigen wird auf die Verfügung der K.
Ministerien des Innern und des Kriegswesens vom
8 , April 1876 , Minist . Amtsblatt Nr . 10 , zur Nach¬
achtung hingewiesen , mit dem Bemerken , daß die er¬
forderlichen Formularien zu den Zusammenstellungen
im Falle des § . 171 a u . b , sowie zu dem tabellarischen
Verzeichniß bei der Unterzeichneten Stelle bezogen
werden können.

Den 9 . März 1877.
K . Oberamt . Güntner.

Nagold.
Aushebung von 1877.

Zum Beginn des Kreis Ersatz - Geschäfts wird
hiemit der Geschästsplan im Bezirk des Landwehr-
Commando ' s Calw bekannt gemacht.

6 . April Musterung in Wildberg,
7 . April Musterung in Altcnstaig,
9 . April Musterung in Nagold,

10 . April Loosung daselbst.
Am 11 . April Musterung in Eutingen , 12 /13 . Ap¬

ril Musterung in Herrcnberg , 14 . April Losung daselbst,
16 . April Musterung in Gechingen , 17 . April Muste¬
rung in Neuweiler , 18 . April Musterung in Lieben¬
zell , 19 . April Musterung in Calw , 20 . April Loosung
daselbst , 21 . April Musterung in Calmbach , 23 . April
Musterung in Herrenalb , 24 . April Musterung in
Neuenbürg , und am folgenden Tag Loosung daselbst.

Die Verhandlungen in den Musterungsstationrn

des ^Aushebungsbezirks Nagold beginnen je Morgens

Die Ortsvvlsteher werden aufgcfordert , daran
Theil zu nehmen , in denjenigen Station , zu welchen
ihre Gemeinden gehören , auch sind sie beauftragt , die
Vorladung der Militärpflichtigen zum Musterungs-
Termin zu deranlaffen und für deren rechtzeitige Ge¬
stellung vor die Kreis -Ersatz -Commission zu sorgen,
auch die Militärstammrollen mitzubringen.

Es haben sich zur Musterung einzufinden:
in Wildberg am Freitag den 6 . April , Morgens 8 Uhr,

die Pflichtigen von Wildberg , Effringen , Sulz,
Gültlingen , Schönbronn , Nothfelden und Wenden;
in Altenstaig am Samstag den 7. April , Morgens 8 Uhr,

die Pflichtigen von Stadt Altenstaig , Dorf Altcn¬
staig , Ueberberg , Berneck , Walddorf , um 9 Uhr die¬
jenigen von Ebershardt , Gaugenwald , Warth , Egen¬

hausen , Spieldcrg , Bösingen , Beuren , Enzthal,
Ettinannsweiler , Fünjbronn , Garrweiler und Sim-
mersjcld;
in Nagold am Montag den 9 . April , Morgens 8 Uhr,

die Pflichtigen von Viagold , Jselshausen , Emmingen,
Psrondorf , Mindersbach , Rohrdorf und Ebhausen , um
9 Uhr diejenige » von Haiterbach , Unterschwandorf,
Oberschwandorf , Beihingen , Oberlhathcim , Unlerlhal-
heim und Schietingen.

Alle zur Gestellung verpflichteten Mannschaften
(zu welchen namentlich auch im vorige » Jahr aus
irgend eurem Grunde znrückgestellten und die disponibel
gebliebenen gehören ) werden hiemit beordert , sich,
Letztere mit ihren Loosungsschcinen und Gestellungs-
Ältesten , beziehungsweise Rescrvescheincn rc., pünktlich
im Musteiringsiermi » cinzufinden bei Vermeidung der
gesetzlichen Strafen und weiteren Folgen.

Die Loosung findet am Dienstag den 10 . April,
Morgens 8 Uhr , ans dem Rathhaus in Nagold statt.

Las persönliche Erscheinen hiebei ist den Mili¬
tärpflichtigen überlassen ; ist der Aufgerusene abwesend,
jo wird ern Civil -Mugtied der Kreis -Ersatz -Commission
sür ihn Las Loos ziehen

Gesuche um Zurückstellung wegen häuslicher
Verhältnisse sind wo möglich so zeitig gellend zu
machen , daß sie noch vor dem Zusammentritt der zur
Entscheidung hierüber berufenen Ersatz Commission
vollständig krönen werden können.

Die Ortsvorstcher haben die Gesuche , welche bei
ihnen schriftlich eingereicht oder mündlich zu Protokoll
angegeben werden können , durch Erhebung aller zu
ihrer Beurtheilung erforderlichen Umstände und Ver¬
hältnisse zu vervollständigen.

Formulare zu Gesuchen um Zurückstellung in den
Fällen des § . 30 , Zisf . 2 , lit . a bis e, sowie in den
Fällen des 8 - 30 , Zisf . 2 , Ut . ä und a , können hier
bezogen werden.

Den 10 . März 1877.
Civil - Vors . der Ers - Comm . :
Güntner,  Oberamimann.

Tages - Neuigkeiten.
Stuttgart,  9 . März . Unsere erste Nachricht

im gestrigen Blatte über die Lödtung der Frau Gr ei¬
ner und ihrer vier Kinder durch den Ehemann er¬
gänzen wir heute folgendermaßen : Der 34 Jahre alle
Goltlieb Greiner aus Welzheim betrieb seil mehr als
10 Jahren bis vor 6 Wochen in Stuttgart das Schnci-
dergewerbe verbunden mit einer Kleider - und Stoff
Handlung ( in der Schulstraße ) . Seit Juli 1871 war
er mit der jetzt 30 Jahre alten Lea Zecher , Tochter
eines » ermöglichen Weingartners aus Grunbach , OA
Schorndorf , glücklich verheirathet ; in der Ehe wurden
4 Kinder , ein Mädchen von jetzt fast d Jahren und
3 Knaben im Alter von fast 4 , von 2 ' /r und 1 Jahre
geboren . Die Greiner ' schen Eheleute genossen überall
das Lob braver , fleißiger und sparsamer Leute , und
hingen , besonders der Vater , mit großer Liebe an ihren
gesunden , wohlgestalteten Kindern . Wie es scheint,
in den Vermögensverhättiiissen etwas zmnckgekommen,
entschloß sich Greiner , den bis Anfang dieses Jahres
allein noch betriebenen Klciderstosshandel aufzugeben
und mit einem jüngeren Bruder , einem gelernten Metz¬
ger , die Schweinemetzgerei zu betreiben . Niemand hatte
an den Leuten eine geistige Störung oder eine , lieferen
melancholischen Leuten meist vorangehende Krankheit,
bis zum Eintritt der Katastrophe bemerkt , doch scheinen
Zweifel , ob das neu begonnene Geschäft die Familie
ernähre und eine größere , für einen Verwandten ein-
gcgaiigene Bürgschaft den Mann sehr gedrückt zu haben.
Letzten Montag machte er der Frau den Vorschlag,
sie Beide wollen sich mit den Kindern nms Leben
bringen , um dem gefürchteten Vermögenszersall und
Noth und Armuth zu entgehen . Die Frau , welche in
einigen Monaten das fünfte Kind zu erwarten hatte,

habe nur schwer eingewilligt . Gestern nach Mitter¬
nacht habe er das jüngste Kind in seinem Korbwagen
als erstes mittelst eines Bindfadens erwürgt ; damit
cs schneller gehe , habe er dem 2 ' /,jährigc » Knaben
mit dem Haubeil den Kopf mit mehreren Hieben ge¬
spalten ; auf den Ansschrei des Knaben erwacht das
Mädchen , dem er sofort  ein Taschentuch in den Mund
stopft . Hierauf schnürt er dem Knaben , „damit er
nicht tauge leide " , und dann dem Mädchen mit Bind¬
faden die Hälse zu ; der 4jährigc Knabe wird als
letztes Opfer ebenfalls mit Bindfaden erdrosselt . Als
die im Bette nebcnaniiegende Mutter jammert , sie könne
es nicht mit ansehen , bittet er sie , sich nmznwenden,
daß sie den Tod der Kinder nicht sehen müsse . Nun
legt der Mann sich selbst und der Frau eine Doppel-
schiinge von Bindfaden um de» Hals , befestigt , mit
der Frau auf einem Kanapee stehend , die Schlinge in
der Höhe des Fensters : was weiter geschehen ist , weiß
Niemand . Am andern Morgen wird die Frau mit
der Schlinge erdrosselt ans dem Kanapee liegend ge¬
sunden , ein Theil der abgerissenen Schlinge liegt da¬
neben ; der Mann mit einer starken Strangrinne um
den Hals tritt um 6 Uhr in das neben dem Sterbe-
zimmcr liegende Schlafzimmer seines Bruders , übel-
hörig wie er ist , der seit 1 l Uhr Nachts dort schlafend
von all ' dem Grausigen nicht das geringste gehört hat,
und sagt diesem , daß draußen Frau und Kind todt
liegen ! Im Schlafzimmer sind 2 frische Leintücher,
vom Manne selbst Mittags zuvor erst zu diesem Zwecke
gekauft , Kinderhemden , Kiltelen und Windeln herge¬
richtet , damit die Leichen anständig znm Begräbniß
begleitet werden können . Abends 10 Uhr wirft Greis
ncr noch einen Brief in die Postbrieslade , worin er
einen befreundeten Wundarzt bittet , er möge am andern
Morgen mit Gerichtspersonen in seine Wohnung kom¬
men , wo er alle todt finde , und den Freund weiter
ersucht , die Bereinigung einiger Verbindlichkeiten zu
besorgen , damit Niemand um einen Kreuzer komme.
Die äußeren Verhältnisse der unglücklichen Familie
bieten keine Erklärung für die grausige That . Ob,
wie vermuthet wird , tiefe Melancholie in Verbindung
mit Wahnvorstellungen die Ursache derselben sind , wird
wohl später festgestellt werden können . ( St .-A .)

Stuttgart,  10 . März . Der verhaftete Mör¬
der Greiner befindet sich in seinem Gesängniß in Ge¬
sellschaft , damit er dem nahe liegenden Gedanken , sich
ans dem Wege des Selbstmordes mit den vorangegan-
gencn Angehörigen zu vereinigen , keine Folge geben
kann . Er ißt und schläft ( in der letzten Nacht weniger)
und drückt seine Genugthuung darüber aus , das Frau
und Kinder „ versorgt " sind . Alles , was er zu be¬
klagen hat , ist ein fröstelndes Gefühl , über welches er
nicht Herr zu werden vermag . Zu sprechen liebt er
nicht . Ueber seine Vermögensverhältnisse sind nähere
Erhebungen erst anzustellen . Wie es scheint , hat sich
derselbe in eine Lebensversicherung eingekauft ; er ge¬
hörte zu denjenigen Versicherten , welche ihren Jahres¬
beitrag am Pünktlichsten entrichteten . Allem Anscheine
nach macht Greiner die Angaben über die Vorgänge
bei dem Morde ganz dem Thatbesnnde gemäß ; nur
über den letzten Akt , über den Tod seiner Frau ist
noch einige Unklarheit verbreitet . Es gewinnt die An¬
nahme immer mehr die Oberhand , daß die Frau nicht
wie Greiner angibt , das letzte , sondern daß sie das
erste Opfer der Mordnacht gewesen . Der objektive
Thatbestand ist bis auf diesen Punkt vollständig fest-
gestellt . Was den subjektiven Thatbestand betrifft , so
ist derselbe »och keineswegs klarer , als am Tage , da
der Mord begangen worden . Es liegt die Annahme
nahe , daß der Mörder einer Anstalt übergeben werde,
wo derselbe psychiatrisch beobachtet werden kann.

Stuttgart,  10 . März . Gestern Nacht um
9 '/, Uhr wurden wir durch Feuerlärm aufgeschreckt.
Es war das Fabrikgebäude von Wizemaun am Ende
der Nothebühlstraße in Brand gerathen , das trotz



schleuniger Hilfe und großer Thäligkeil der Feuerwehr
gänzlich uiederbrannie , da zu viel Brennstoff HWr auf-
gchäuil war . ( St . L )

Bückingen  bei Heilbremn , 7 . März . Dkr
Senior aller wüillewbeg ' ichen DMdschnIlehrrr I . G.
Nuoff  hier erbirlt kürzlich »» >,-> Anerkennung seiner
langen und Irenen Dienste auch Seitens der Ober¬
schulbehörde d >e erbelene Pei ' sionkruug . Im 84 . Le¬
bensjahre siebend , konnle er einer Ecbnle von 130 — 140
Kindern noch gerech ! weben 64 Jahre lang hat er
mit voller Hingabe und Treue an öffemlichen Schulen
gewirkt , darunter 44 Jahre in Bückingen . Diese Ge¬
meinde hat scbon wiederholt dem treuen Lehrer von
2 Generationen derselbe » ihren Dank bercngt , zuletzt
namentlich noch dadurch , daß er seine liebgewordene
Amtswohnung nicht zu verlassen braucht , sondern sie
auch als Pensionär um -nigeltllch nie Benützung hat.
Am 5 ds . Mts . trat Nuoff ausser Amt.

Vergoldete  F ü n f g r v s che n st ü ckc und der¬
gleichen Zivanzigptennigstncke sind in letzter Zeit , die
ersteren als Doppelkronen , die letztere » als 10 Mark¬
stücke , in belrüaerischer Weise verausgabt worden.
Das Publikum möge daher bei der Annahme von Gold¬
geld mit Vorsicht verfahren

M ü n ch en , 6 . Mär ; Nußland muß doch ernst¬
lich entschlossen sein , der Tw kei den Krieg zu erklären,
denn , wie ich aus bester Quelle vernehme , ist der
Historienmaler Diez , Professor an unserer Akademie
der bildenden Künste , vom russischen Gouvernement
zur Ausnahme von Schlachtenbildern in das russische
Hauptgnarlier eingcladen worden und hat sich denn
auch , nach erhaltenem Urlaube , hier bereits mit einer
russischen Unifonn im Grade eines Majors versehen,
wartet aber » och ans den Tag seiner definitiven Beru¬
fung dahin.

Leipzig,  6 . März . Das Ihnen vor einiger
Zeit gemeldete größere Feuer in der Rilierstraße hat
die Veranlassung zu einer beachtenswerthen Erfindung
gegeben . Diese besteht in einem selbstihäiigen Feuer-
melde -Apparat , im Wesentlichen ein Metall - Thermo¬
meter , der beim Erwärmen auf einen Hebet drückt und
dadurch eine galvanische Batterie schlrrßt , deren Strom
mittelst Leitung eine elektrische Glocke zum Tönen bringt.
— Der Apparat kann nach Bedürfiiiß auf jede belie
bige Temperatur -Differenz regulirt werden , so daß er
in kalten und marinen Räumen Dienste leistet . Eine
öffentliche Probe mit demselben bei zahlreicher Ver
sammlnng und unter Anwesenheit vereidigter Sachver¬
ständiger ist glänzend ausgefallen . Nachdem man den
Apparat so einqerichtel halte , daß er bei einer Er¬
wärmung bis 30 ° N . durch die Benutzung des Metall
Thermometers das Glocken - Signal neben mußte , wurde
in dem betr . Versuchs : anm eine kleine Menge , auf
dem Fußboden liegender Hobelspäne angezündet und
schon nach Minute ertönte die Glocke Nach dem
Ansgehcnlassen des Feuers öffnete man Thüren und
Fenster des Raumes , um nach vollständiger Abkühlung
der Lust abermals einen Versuch zu machen . Trotz
des nun heftigen Luftzugs zeigte der Apparat schon
nach Minu »en das zweite Feuer au . Der Apparat
ist ferner so eingerichtet , daß er sogar die zufällige
oder absichtliche Zerstörung der Drahtleitung durch eine
mit dem Wort „ Defeci " beschriebene kleine Scheibe,
die in diesem Falle vorfällt , angibt . Der Erfinder
dieses Feuermelde - Apparats , welcher bereits patentirt
ist und in größeren Fabrikgebäuden , Niederlagen,
Theatern rc praktrsche Anwendung finden wird , heißt
A Heinrich , dier , der Preis ist -ck 6 . ( Eine ähnliche
Idee einer derartigen Erfindung hatte der verst . Tuch-
scheerer I Blum hier , der auch , so viel uns erinner¬
lich , ein Patent daraus sich erworben hatte . Die Red .)

vr . Rudolf Meyer,  der Verläumder Bismarcks,
hat die Temperatur in Berlin ungemüthlich gefunden,
ist nach Italien entwichen und hat sogar eine Caution
von 10,000 M im Stiche gelassen.

Wer künftig seinen Wohnsitz in eine andere Stadt
verlegen will und freie Hand und Wahl hat , wird
gut ihn » , zuvor an das neue Reichsgesundheitsamt in
Berlin zu schreiben und sich ein Zeugniß über den
gesundheitlichen Leumund der betr Stadt auszubitten.
Von diesem nützlichen Amte werden allwöchentlich Be¬
richte ( zunächst über die größer « Städte ) veröffentlicht
über die Krankheiten , die in der Stadl vorwiegend
sind , über die Zahl der Erkrankten und der Verstor¬
benen , über das Lebensalter der Letzteren und wieviel
Kranke und Tobte ans je 100 oder 1000 Einwohner
kommen . Nach diesen amtlichen und ganz unparteiischen
Ausweisen kann Jemand ganz » ach seinen Bedürfnissen
und Verhältnissen sich einen Wohnort aussuchen Die
schöne , aber etwas verzechte Stadt Prag z B . hat
erst durch die Berliner Gesundheils und Tobes -Berichte

erfahren , daß sie zu den ungesuudesten Städten Euro¬
pas gehört . Die -Einwohner , namentlich die Czechen
sind darüber thtzilS erbost , thcils AkifchiMen ; erbost
wegen der Fremden , die sich dMh den bösiu Leumund
vom Besuche abschrccken lassen , « sHkockikn Mn ihrer
selbst willen ; denn wenn auch beb Vofe Muin » nd eine
Berliner Malice ist , so läßt sich dbch geWi Ue Rich
ligkeil der Zahlen nicht ariskomtuen . Dieses unpar¬
teiische Neichsgesundheilsamt kann noch Manchem einen
Strich durch die Rechnung machen ; den » möglichst
gesund und laug leben will am Ende Jeder.

Als Zeichen der Zeit wird aus Barmen be¬
richtet,  daß kürzlich 12 junge Fabrikmädchen , welche
aus einer „ Tanzstunde " kamen , Abends um 10 Uhr
eine Wirihjchast besuchte » , dort zu kneipen anfingeu
und einen Salamander rieben . Sie hatten sämmtlich
Mänuerkleider angelegt und erregte » durch ihr Beneh¬
men die große Bewunderung der alten Stammgäste.

Tie Schuhmacher  Deutschlands beabsichtigen
auf Anregung der Berliner College » eine Petition an
den Reichstag zu richten , in welcher sie auf Abschaffung
der das Kleingewerbe schädigenden Zuchthaus - und
Gesäugnißarbeit dringen . Sie schlagen als Ersatz-
beschäfiigung für die Gefangene » die Arbeit für das
Militär vor,  die jetzt von den zur Fahne berufenen
Schuhmachern angeferiigt wird.

Mehr Franenzi m mer alsMä  u n e r . Die
nunmehr veröffentlichten amtlichen Nachweise über die
letzte Volkszählung ergeben , daß im Deutsche » Reiche
das weibliche Geschlecht das männliche an Zahl be¬
deutend übertrisst ; am stärksten ist jedoch ( verhältniß
mäßig ) der bezügliche Unterschied im Großherzogthum
Baden , wo es 37,665 Frauenzimmer mehr als Män¬
ner gibt , und die Stadt , in der die weibliche Bevöl¬
kerung am meisten vorherrscht , ist Freiburg  i . Br .,
wo es volle 8370 Frauenzimmer mehr als Männer
gibt ! ( St . N . B .-Ztg .)

Von Frankfurt a . M . bis Straßburg wird ein
unterirdisches Telegraphenkabel gelegt und werden hie-
jür im Etat 1,438,000 -/l, gefordert ; das Kabel wird
von Frankfurt über Darmstadt , Mannheim , Karlsruhe
und Rastatt geführt werden.

Im Dorfe Kozwin ( Posen ) ist der Hunger¬
typhus  ausgebrochcn , 9 von 15 Erkrankten sind ihm
erlegen.

Wien,  8 . März . Das Wiener Kabinet ist
entschlossen , für sich jede Garantie für die Ausführung
der türkischen Reformen abzulehnen.

Wien,  9 . März . Aus London wird gemeldet,
daß ein Theil der russischen Kaukasus -Armee an den
Prnth dirigirt worden sei , und daß der übrige Theil
dieser Armee die Ausgabe erhalten habe , die Grenzen
in Asien zu bewachen . Die Türkei sei dadurch zu einer
ähnlichen Maßregel veranlaßt worden.

Schon wieder eine Hinrichtung in Oesterreich,
diesmal in Steinamanger . Die Oesterreicher werden
noch ganz um den Ruf der Gutmülhigkeit kommen.
Der 23jährige Bauernbursche Johann Rosner wurde
gehängt , weil er seine Mutter , seine zwei Schwestern
und ein Kind ermordet hatte , um das ganze Familien¬
vermögen mit seiner Geliebten allein zu genießen.
Am Tage vor seinem Tode sprach er die Bitte aus,
mit seiner Geliebten getraut zu werden . Der Gerichts¬
hof schlug ihm die Bitte ab , weil ein zum Tode Ver-
uctheilter nicht mehr rechtliche Handlungsfähigkeit habe,
der Justizminister aber gewährte die Bitte und die
Trauung erfolgte im Gefängniß . .

Die Erzählung über eine angebliche Kreuzigung,
welche ein Geistlicher , Inhaber eines Erziehungsinsti-
lutes in Capua , au einem Knaben vollzogen haben
soll ( s. Gesellsch . Nr . 28 ) erklärt der Bürgermeister
von Capua nach der Köln . Ztg . für eine reine Er¬
findung.

St . Petersburg,  4 . März . In hiesigen hö¬
heren militärischen Kreisen wird heute auf das Be¬
stimmteste versichert , daß demnächst eine erkleckliche
Anzahl neuer Armeekorps und ein Grenadierkorps
ausgestellt werden sollen . Zur Deckung der Bedürfnisse
der bereits im Felde stehenden Armeen , welche circa
700,000 Rubel täglich absorbiren und der auszustel-
lenden neuen Armeekorps wird eine neue innere Anleihe
im Betrage von 200 Millionen Rubel Papier in Aus¬
sicht genommen.

K onstanti  n op el,  8 . März . Der Sultan
wird nächster Tage nach Egypten und Tunis die Auf¬
forderung richten , sich für direkte Hilfeleistung bereit
zu halten . Der Khedive soll weitere 30,000 Mann
und vier Kriegsschiffe senden . Tunis würde zuge-
muthet , eine halbe Million Pfund Sterling nach Kon¬
stantinopel zu senden.

Der neue Präsident der Vereinigten Staaten Nord¬

amerikas , Hayes,  hat bei Antritt seines Amtes eine
Botschaft erlassen , Worin er die Grundsätze ankündigt,
von denen er sich in allen Hauptfragen leiten lassen
werde . -Dein Hauptaugenmerk sei vor allem darauf
gerichtet , Mrs dem Lande jetzt Roth thue . Herstellung
eines dauernden Friedens sei die nächste Aufgabe der
neuen ReMüng , damit alle Bürger des vollen Schutzes
ihrer verfttssungsrüästigeN Rechte sich erfreuen könnten.
Viele unheilvollen Folgen der Revolution der Südstaa-
ten seien noch nicht beseitigt und viele schwierigen
Frage » in dieser Beziehung noch zu lösen . In den
Südstaaten handle es sich darum , die Herrschaft der
gesellschaftlichen Ordnung wieder herzustellen oder die¬
selben der Barbarei zu überlassen ; Republikaner sowohl
wie Demokraten müßten in dieser Frage vereint die
Wohlfahrt des Landes zu wahren und zu fördern suchen.
Seine , des Präsidenten , Politik sei daraus gerichtet,
den Unterschied der Nace und Farbe zwischen Norden
und Süden für immer zu vernichten , um das ganze
Land zu größerer Eintracht zu führen . Ein ferneres
Ziel seiner Regierung sei eine gründliche Reform des
bureaukratischen Systems und der Staatsoerfassung in
der Weise , daß der Präsident künftig auf 6 Jahre ge¬
wählt werde und nach Ablauf seiner Amtirungsperiode
nicht wieder wählbar sei. Die seit dem Jahre 4873
darniederliegende Industrie scheine sich jetzt wieder zu
heben ; dazu werde die Entfernung des uneinlösbaren
Papiergeldes besonders mit beitragen . Eine Gesetz¬
vorlage zur Wiederaufnahme der Hartgeld -Zahlung
erscheine ganz unerläßlich . In Bezug auf auswärtige
Verwickelungen sei für die nordamerikanische Union
die beste Politik , sich , wie bisher nicht einzumischen.
Nach einer rühmenden Anerkennung der Politik seines
Amtsvorgängers , welche ernste Streitigkeiten des Landes
durch Schiedsgerichte habe zum Auslrag bringen lassen,
schließt der Präsident seine Botschaft mit einer Er¬
mahnung zur Einigkeit , damit Religion , Frieden , Glück,
Wahrheit und Gerechtigkeit für immer in der Nation
zur Herrschaft gelangen möchten.

Die Verstoßene.
(Fortsetzung .)

Ist sie fort?  fragte Herr Brent.
Frau Richers fühlte ihr Selbstvertrauen zurnck-

kchrcu . Seit einer Stunde , sagte sie mit dem halb
mitleidsvolle » , halb unterwürfigen Tone , der ihr in
der letzten Zeit ihrem Herrn gegenüber zur Gewohn¬
heit geworden war.

Hat sie verlangt , mich vor ihrer Abreise zu
sprechen ?

Nein , Herr.
Dies war eine schändliche Lüge . Frau Brent

hatte die Haushälterin wiederholt und in den rührend¬
sten Ausdrücken beschworen , ihr eine Unterredung mit
ihrem Gatten zu erwirken . Die Richers hatte sich
auf das entschiedenste geweigert , auch nur einen Brief
zu überbringen ; Herr Brent sei zu ausgebracht , hatte
sie gesagt , als daß sie es wagen könnte , den Namen
seiner Frau gegen ihn auszusprcchen . Wir wissen,
wie Frau Brent zuletzt ihre Hoffnung auf Delion
gesetzt hatte , aber fortgebracht war , noch ehe die Nacht
heraukam.

Hat sie eiugestanden , den Brief geschrieben zu
haben?

Herr Brent , sagte die Haushälterin mit trium-
phirender Miene , es war unmöglich es abzuleuguen.
Selbst wenn es nicht durch ihre Handschrift bewiesen
wäre , hätte sie es eingestehen müssen . Niemand konnte
das geschrieben haben , als Frau Brent.

Warum nicht , Weib ? brach Herr Brent los , du
konntest es geschrieben haben . Ich sehe an deinem
Gesichte , daß du fähig gewesen wärst , cs aus Bosheit
zu thun.

Herr , antwortete Frau Richers höhnisch , Sie
haben mich nicht ins Vertrauen gezogen , als in jener
Nacht beim Nachhausefahren von der Stadt die Ver¬
traulichkeit John ' s gegen seine Herrin zuerst ihren
Verdacht erweckte . Ich habe das alles erst viel später
erfahren . Ja , wäre es nur möglich gewesen , Herr
Brent hätte vielleicht lieber ein Auge zugedrückt , ehe
er gelitten , daß die arme ihm ergebene Frau Richers
und die übrige Dienerschaft erfahren hätte , ein so
vornehmer Herr könne betrogen werden . Sie haben
gegen keine Creatur etwas von dem gesagt , was Sie
bemerkt haben . Wie hätte also ein anderer als Frau
Brent schreiben können : Du mußt fort , mein lieber
John , ich habe in Herrn Brent ' s Augen den Argwohn
aufflammen sehen.

Herr Brent zuckte , als sei er von einem Scor-
pion gestochen , bei diesen für ihn so beleidigenden
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Worten , während Frau Richers das „ lieber John"
mit einem carrikirt zärtlichen Tone aussprach.

Das Bild dort muß fort , stieß er nach einer
Pause zwischen den Zähnen heraus.

Ich will Paul holen , antwortete Frau Richers,
wir wollen es auf den Boden bringen.

Sie legte die Hand auf den Thürdrücker , um
ihren Vorsatz auszuführen.

Nein , rief Herr Brent aus , keiner von der Die¬
nerschaft soll es anrühren.

Dann stieg cr auf einen Stuhl , nahm eigenhändig
das Bild vom Nagel , und trug es mit Hülse der
Richers die Treppe hinaus , in eines der unbewohnten
Gemächer im obern Theil des Hauses.

Lassen Sie meinen Reisekoffer packen , sagte er,
während er die Treppen Hinabstieg , ich will die süd¬
lichen Plantagen revidiren . Morgen zwölf Uhr soll
alles bereit sein.

Gut , Herr.
Als er in sein Zimmer zurückkehrte , war die

Dämmerung eingcbrochen.
Der Diener erschien , um den Kronleuchter an-

zuzündcn.
Herr Brent winkle ihm znrück , setzte sich in dem

dunklen Prnnksaal an seinen einsamen Kamin , schloß
die Augen und stöhnte laut . Dachte er daran , daß
er dieselbe Frau , die er jetzt verstoßen , und deren
Anblick er selbst im Bilde nicht zu ertragen vermochte,
zehn Jahr früher in diese glanzvollen Gemächer als
Herrin eingeführt hatte?

Die Nacht im Wirthshause.
Die Nacht war völlig hereingebrochen , als der

Kutscher , der Frau Brent dem Ort ihrer Verbannung
zuführen sollte , vor einem einsam gelegenen Wirlhs-
hause hielt.

Es ist unmöglich , mit den ermüdeten Pferden
die Station zu erreichen , sagte er , indem er den
Wagenschlag öffnete . Ist es Ihnen so recht , Madam,
so könnten wir die Nacht hier bleiben , Wenn wir
uns morgen zeitig auf den Weg machen , sind wir doch
zur rechten Zeit an der Eisenbahn,

Frau Brent machte eine zustimmende Bewegung
und schickte sich an , auszusteigen.

Müssen wir durch die Stadt?
Wir können sie links liegen lassen , wenn Sie

es wünschen.
Es würde mir lieber sein.
Sie ging in das Haus.
Wollen Sie mir eine Tasse Thee geben , und ein

Bett für mich zurecht machen lasten ? sagte sie zu dem
hereintretenden Wirth,

Gleich Madam,
Sie setzte sich in dem gemeinsamen Gastzimmer

an den Kamin und starrte in die Flammen.
Es war ein geräumiges Gemach mit einem Büffet

an der einen Seite , an welchem mit wachsender Miene
das Schenkmädchen saß , jeden Augenblick bereit , den
Gästen die Gläser zu füllen . Auf den Tischen lagen
Haufen von alten und neuen Zeitungen umher.

An einem runden Tische in der Mitte des Zim¬
mers saßen ein paar breitschultrige Matrosen mit
wettergebrännten Gesichtern . Sie suchten sich die Zeit
mit Kartenspiel zu verkürzen , aber offenbar waren
ihre Gedanken nicht bei ihrer Beschäftigung . Beim
Eintritt der Frau Brent war der Eine von ihnen
aufgesprungen , und hatte einen Schritt gegen die Thür
gemacht , sich jedoch mit enttäuschter Miene wieder ge¬
setzt, als er eine tiefverschleierte Dame fand.

Verflucht , sagte er ärgerlich zu seinem Kameraden,
was mag Dick und Tom einsallen , daß sie nicht
zurückkommen . Wahrhaftig , es ist ein schönes Ver¬
gnügen , die kurze Zeit , die wir auf dem Lande sein

können , in einer dumpfigen Kneipe zu versitzen und
zu warten.

Nun , antwortete sein Gefährte mit vieler Ruhe,
ich sollte denken , frische Lust hättest du auf der See
genug . Und was das Sitzen in einer Kneipe anbe-
tangl , so wüßte ich wirklich nicht , wo ein braver Matrose,
so lange er auf dem Festlande sein muß , sich anstän¬
diger aufhalten könnte , als in einem honnetten Wirths¬
hause bei einem Glase Grog.

Ist mein Zimmer bereit , fragte Frau Brent den
eben einlretenden Wirth.

Ja , Madam.
Er nahm ein Licht und zeigte ihr den Weg in

das für sie bestimmte Gemach,
Es war von mittlerer Größe mit Hellen Tapeten,

an der Frontseite des Hauses gelegen . Die Fenster
waren von innen mit hölzernen Vorsetzern versehen.

Frau Brent legte Hut und Shawl ab , schloß die
Vorsetzer , und warf sich völlig angekleidet auf das Bett.
Das Licht ließ sie brennen.

Hier in diesem einsamen Wirthshause zog ihre
ganze Vergangenheit an ihrer Seele vorüber.

Sie war noch einmal ein fröhliches Kind , noch
einmal gab sie dem Wunsch ihrer verstorbenen Mutter
nach , und wurde die Gattin des reichen Herrn Brent,
Es ist ihr , als fühlte sie noch den leichten Druck des
Kranzes auf ihrer Stirn , als hörte sie die segnenden
Worte des Predigers und spräche noch einmal das
bindende „ Ja " mit dem klaren Tone eines kindlichen
Vertrauens . Deutlich erinnert sie sich der Bewunde¬
rung und Dankbarkeit , die sie durchdrungen , als Herr
Brent sie zuerst durch das prächtige Schloß geführt
und gesagt hatte , dies alles gehöre fortan ihr . Wie¬
der überläust sie dasselbe Frösteln , der unheimliche
Schauder , der sie ergriffen , als er ihr Frau Richers
als ihre erste Dienert » und diejenigen , die ihres Ver¬
trauens am würdigsten sei , vorstellte . Im Geiste
erduldet sie noch einmal die unbeschreibliche Angst , die
sie quälte , wenn Annie krank war , fühlte wieder das
innige Dankgefühl , das sie bei der Genesung ihres
Kindes durchveble . Noch einmal glaubt sie die Schmä¬
hungen zu hören , die ihr Gatte in jener Unglücksnacht,
als er von dem Fehltritt und der Flucht des Bruders
gehört , gegen sie uusgestoßen . Damals war sie auf
ihrem Bette hingesunken und hatte geweint und ge¬
weint , geweint weil sic fühlte , daß diese Ungerechtigkeit
des Herrn Brent ihr ganzes Verhältniß zu ihm geän¬
dert habe , weil sie wußte , diese bitteren Worte würden
in ihrem Ohre widerklingen , selbst wenn sie noch so
sehr sich mühe , sie zu vergessen , und hatte doch noch
mehr geweint , wenn sie der Lage gedachte , in der der
unselige , leichtsinnige Jüngling jetzt in der Welt herum¬
irrte . Einige Tage später war ihr in der Abenddäm¬
merung , unweit des Schlosses , auf einem Spaziergang
plötzlich ein Mann in den Weg getreten , in dem sie
schaudernd ihren Bruder erkannt hatte , und hatte sie
beschworen , ihn in ihre Dienste zu nehmen . Es war
ihr , als sehe sie noch die abgezehrte Gestalt vor sich
stehen , mit dem halb flehenden , halb fordernden Blick,
als müsse sie noch zittern , sich vor der sie begleitende»
Dame zu vcrrathen . Und dann die lange Qual , ihren
Bruder in solcher Erniederung zu sehen I Die beständige
Angst , ihr Geheimniß könne erforscht werden ! Wieder
beschwört sie John , sich Herrn Brent zu entdecken!
aber sie gibt seinen Bitten , seinen Drohungen , das
Schloß zu verlassen , und auf erlaubte oder unerlaubte
Weise seine Existenzmittel zu erringen , nach und lebt
weiter in dieser beständigen qualvollen Aufregung und
schaudert zusammen bei jedem aufmerksamen Blick , den
Herr Brent oder Frau Richers zufällig auf sie oder
auf John richtet , bis endlich das Gefürchtete geschieht,
und ihr Gatte wirklich Verdacht schöpft . Ein Verdacht

freilich , der von der Wahrheit weit ab lag , aber
schrecklicher in seinen Folgen für sie werden mußte , als
die Wahrheit es je gekonnt hätte . Sie schrieb das
unselige Wllet an John , um ihn zu warnen , der Brief
fällt auf eine ihr unbegreifliche Weise in die Hände
ihrer Feindin , und Frau Richers kündigt ihr zu glei¬
cher Zeit an , daß John verschwunden sei ; und daß
Herr Brent sie verachte und verstoße . Sie bietet alles
auf , um eine Zusammenkunft mit ihrem Gatten zu
erlangen , sie spart nicht Vorstellungen , nicht Thränen,
das Herz der Haushälterin zu rühren ; sie gibt Winke,
die die Aufmerksamkeit derselben auf sich ziehen müssen,
wenn sie nicht absichtlich sie mißversteht . Ja sie er¬
niedrigt sich ihrer Dienerin gegenüber zu den demüthigsten
Bitten , so daß die Erinnerung daran noch jetzt ihren
Stolz empört , und sie zu ihrer eigenen Rechtfertigung
zu sich sagen muß : ich habe es für Annie gethan , und
für den kleinen Engel in der Wiege , der Jeane Brent
heißt , wie ich, und dem ich diesen Namen rein hinter¬
lassen muß ; aber alles ist vergebens . Wieder fühlt
sie diese nagende Pein , die sie durchzuckt hat , als sie
ihre Kinder und ihr Haus ohne Abschied verlassen
mußte , und die sie ohnmächtig aus den Tritt des Wa¬
gens niedersinken ließ.

Dann malt sie sich die Zukunft aus . Vielleicht
ist es ein langes , langes , einsames Leben , das ihrer
wartet , als einer Beschimpften , Entehrten , deren sich
die eigenen Kinder schämen ; und selbst das Bewußt¬
sein , unschuldig zu leiden , erscheint ihr kaum als ein
Trost.

Es ist vorbei , flüstert sie tonlos , es ist alles vorbei;
aber keine Thräne perlt mehr von ihren Wangen.

Ja sie hat beinahe ein Gefühl von Erleichterung,
daß alles vorüber ist . Es ist ihr , als wäre sie nicht
im Stande gewesen , die Spannung , in der sie die
letzte Zeit verbracht hatte , länger zu ertragen , und zum
ersten Mal nach langer Zeit senkt sich der Schlaf wie¬
der auf ihre brennenden Augen.

Als sie wieder erwacht , ist das Licht dem Ver¬
löschen nahe , und weil sie fühlt , daß sie doch schwer¬
lich so bald von neuem einschlafen kann , steht sie auf
und öffnet einen Fensterflügel , um sich an der kühlen
Nachtluft zu erfrischen.

Der Mond , der vor kurzem aufgegangen ist,
scheint hell und voll , und gibt der Scene ein fremd¬
artiges Aussehen.

(Fortsetzung folgt .)

Al lerIe i.
— Ein Fleischermeister , Namens Lange  in Leipzig,

hatte bei der Anwesenheit des Kaisers illuminirt und ein
Transparent darin angebracht und zwar auf folgende Art:
Zuerst hing ein Bitdniß des Kaisers Wilhelm I , dann sah
man Langes eigenes Eonterfei , und zuletzt eine riesige Leber.
Und der Sinn des genialen Bilder -Redus ? ( „Kaiser Wilhelm l . ,
lange leb ' er !")

Rä 1 hf - l.
Ich senke mich mit bleiernem Gefieder

Betastend auf ein Haupt hernieder,
Das von des Schmerzes Genius
Geweiht mir ward durch ernsten Kuß.
Das vor des Lebens Freud ' und Glück
Nun scheu und finster weicht zurück.
Nimm mir das Haupt : ich werd ' ein harmlos Kraut,
Aus dem die kund'ge Hand ein heilsam Kräutlein braut.
Doch weil ich herbe bin , so meidet man mich wohl,
ES nützt die Sprache mich als trauriges Symbol.
Raub noch drei Zeichen mir — verscheucht ist die Gewalt,
Die meinem Ganzen leiht die traurige Gestalt,
Stolz wand ' ich mich, hoch heb ' ich mich empor,
Wohl dem , der nimmer mich zur edlen That verlor.
Ich stärke wunderbar ; die kleine Schaar der Krieger
Führ ' ich aus blut 'ger Schlacht zum Heil hervor als Sieger.
Doch auch des Lebens Kampf erfordert mein Panier;
D 'rum meine hehre Macht ersterbe nie in dir.
Merk ', eins ist eigen mir , seh ' ich des Werks Gelingen,
So wachsen mir im Strauß die feurig glüh 'nden Schwingen.

S i m m e r s f e l d.

Lang- und Klotzholz-Ber-
kaus, auchKalkfteinbeifuhr-

Attord.
Am Montag den 19 . März,

Vormittags 9 Uhr,
wird die Beifuhr von ungefähr 330 Roß¬
lasten Kalksteinen aus hiesige Wege auf
dem Rathhause hier verakkordirt.

Am gleichen Tag , Mittags 11 Uhr,
werden ungefähr 383 Stück Forchen-
Lang - und Klotzholz mit 320,90 Fm . auf
hiesigem Rathhaus verkauft werden.

Liebhaber sind eingeladen.
Gemeinderath.

AmlUche uud Prtvat -Bekanntma <d « ngen.
Stadtgemeinde Nagold.

Hch-Atiluhr.
Die Holzkäufer werden zugleich in

ihrem eigenen Interesse dringend auf¬
gefordert , die gegenwärtige Schneebahn,
resp . den gefrorenen Boden , zur Holz¬
abfuhr zu benützen.
_ Gemeinderath.

Stuttgart.

Liegenschafts-Verkauf.
Aus der Gantmasse des

Jakob Peter Walz,  ledigen und vollj.
Bauunternehmers hier,

Reinsburgstraße 64,
bringt der Güterpfleger , Herrn Gerichts¬

schöffe Buhl  hier , die hienach beschrie¬
bene , auf der Markung Haiterbach ge¬
legene Liegenschaft erstmals am

Montag den 26 . März d . I .,
Vormittags 10 Uhr,

auf dem Rathhause in Haiterbach zum
öffentlichen Verkauf , und zwar:
P Nr.
3806 , 1 ? Ar 87 m Wiese,

1 Ar 77 m Land,
82 m Oede,

20 Ar 46 m im oberen Thal,
Anschlag 650 ^

2810 . 20 Ar 4m Acker in hintern
Dellen,

Anschlag 350

4350 . 19 Ar 37 m Acker und Oede
im Forchenthal,
Anschlag 65 ^

4350/ . . 19 Ar 16 m daselbst,
Anschlag 65 ^

Zahlungs -Bedingungen:
Angeld ' /«tel , den Rest in 3 Jahres-

Zielern.
Stuttgart , am 5 . März 1877.

K . Stadt -Gerichts -Notariat V.
Bauer.

Nagold.

Ein Lehrling
wird angenommen von

Ehr . Wagner,  Kleiderhändler.



Stadtgemeinde Nagold.

Verkauf von Laub- <L
Nadelholzftämmen

ii. Classe mit

Classe mit zusam-

. Classe mit zu-

am Freitag den
16 . März

laus der « ordern

Kehrhalde:
I . Laubholzstämme:

33 Eichen verschiedener Länge und
Stärke mit zusammen 16 ' /, Fm.
(Säg - , Bau - , Küfer - und Wag¬
nerholz , nebst 2 Hackblöcken ) ;

4 Rothbuchen mit zusammen 1,05 Fm . ;
II. Radelholzstämme:

1 Stück Langholz
1 .63 Fm ..

18 St . Langholz IH.
men 18,34 Fm . ,

182 St . Langholz IV
sammen 82 Fm,

18 St . Klotzholz I . Classe mit zusam¬
men 27 Fm .,

80 St . Klotzholz II . Classe mit zusam¬
men 66,70 Fm .,

100 St . Klohholz III . Classe mit zusam¬
men 48,34 Fm.

Das Laubholz kommt durchweg einzeln,
das Nadelholz theils in größeren und
kleinere » Loosen , theils gleichfalls einzeln
zur Versteigerung . Sämmtliche Abfuhr¬
wege dieser Abtheilung sind erbreitert und
gründlich ansgebcssert.

Zusammenkunft Vormittags 9 Uhr
auf der Höhe der Straße nach Minders¬
bach beim Wegzeiger.

Gemeinderath.

G ü n d r i n g e n.

Scheiterholz-, Klötze- und
Stangen -Verkauf.

Am Freitag den
16 . d . M . verkauft

,die hiestgeGemeinde
aus ihrem Wald

Blatten und Großenhalden:
50 Rm . Scheiter - und Prügelholz,
42 Stück Sägklötze , worunter 19 Stück

sehr schö- e forchene sind,
70 Stück starke Stangen , von 9 bis

l3 m lang
1126 Stück Hopfenstangen von 5 - 9 m

lang.
Der Verkauf beginnt Morgens 9 Uhr

im Wald selbst.
Den 8 . März 1877.

Schultheißenamt.
K l e n k.

A l t e n st a i g.
Morgen Mittag 2 Uhr verkaufe ich

etwa 15 Wagen

Mrohduilg,
wozu ich Liebhaber cinlade.

Joh . Hummel,  Bierbrauer.

N a g o l d.

Sogleich zu vermiethenL
zu verpachten:

An eine stille Familie 1 sommerliche
Mansardenwohnung , bestehend in 3 ge
gipsten , tapezirten Zimmern , wovon 1
heizbar , nebst Zubehörden;

1 Gartenland mit Obstbäumen besetzt.
Fouls Sautter,  sein,

vis - a - vis der Krone.

Nagold.
Von den beliebtennon oen oeueoien

5 oso Renten-Pfandbriesen
mit Dividenden hat 2 Stück st fl . 500
zu mäßigem Cours anzubieten

Albert Gayler.
A l l e n ft a i g.

Erdöl , Zucker
sehe billig bei

M . Nasch old,  Conditor.

R o h r d o r f.

Danksagung.
Für die unserem lieben

Gatten und Vater Christ.
Kemps,  Müller , erwiesene
letzte Ehre der so überaus zahl¬
reichen Begleitung zu seiner
ewigen Ruhestätte , besonders
auch von Seite » Auswärtiger,
sagt im Namen der Hinter¬
bliebenen den innigsten Dank

der Sohn
Jakob K e m Pf.

Nagold.
Unterzeichneter kauft 6 — 800 Rm.

kann. Scheiterholz
und kann jeden Tag ein Akkord in
Parthien von 24 - 100 Rm . mit ihm
abgeschlossen werden.

David Graf,  scn .,
am Bahnhof.

S p i c l b e r g.

Empfehlung.
Alle Sorten Mehl , Schweinefett , Nu¬

deln , Reis , Käse , Zucker und Kaffee,
Seife , Schmierseife , Stearin - und Un¬
schlittkerzen , Schusterpech , Borsten,
Hanfgarn , Holznägel , Schuhnägel ; ferner
alle Sorten Drahtstifte , Wagenschmiere,
Spiegel , Portrait ; Strick - und Web¬
garne , Cancvas , Siuhltuch , Futterbar¬
chent rc. empfiehlt bestens und zu billigen
Preisen

Friede . Joos.
N a g o l d.

Ein größeres Quantum krystallhelles

LI8
kann abgeben

Eugen Lu stnauer.
'Nagold.

8 halbenglische

^ '7,7 ine
verkauft

Mittwoch den l4 . März
Bäcker Kemmler,  jun.

Ein hochträchtiges

Wutterfchwrin
ist feil bei

Obigem.

Nagold.
Ein reinliches , fleißiges

Mädchen
von 17 — 18 Jahren wird sogleich in
eine stille Familie gesucht.

Näheres durch die
Redaktion.

S p i e l b e r g.
Ca . 35 — 40 Ctr . gutes

Ackerheu K Dehmd,
sowie einen noch guten , aufge-
richteten , eisernen , einspännigen

hat zu verkaufen
Friedr . Joos,  Schreiner.

W i l d b e r g.

Empfehlung.
Zwei Musterkarten in Tapeten , neue¬

sten Dessins , in schönster Auswahl , em¬
pfehle ich bei Bedarf zur Einsicht bestens.

I . Walz,  Kfm.
Nagold.

Geld-Gesuch.
Wlttrli . sucht aus Auftrag

gegen doppelte Versicherung st 5 °/» auf-
zunchmeu

Albert Gayler.

Handwerker -Bank Nagold.
Eingetragene Genoffenschast

Diejenigen Mitglieder der Wank , welche ihre Monats -An-
lagen-Wüchlein noch nicht auf dem Wureau abgegeben haben, werden
wiederholt ersucht, solches unverzüglich zu thun

Lbenso wollen Diejenigen, welche Spareinlagen an die Wank
gemacht haben, ihre Wüchlein am

ALittwovl » «Iri » 14 I »V

zum Gergleich mit den Wuchern der Wank vorzeigen.
I - S » » Lk.

Unser reichhaltigst sortirtes Lager in den neuesten

etrühjahr L8ommep Stoffen
erlauben wir uns hiemit bestens zu empfehlen.

Solide Waare . Billigste Preise.

Fischer K Sloy,
Tnchhandlung,

IS Eßkingersirape IS.

!Intei -688Attt6 Neutieil!
Ersatz jeden Barometers.

An gefertigter Gartenbauvereins - Centrale in Franendors,
Post Vilshofen , ist zu haben:

oder vegetabilische

W e l t r r - U h r,
welche 24 Stunden vorher das Wetter anzeigt , worüber Aneste und Empfehlungen
von berühmten Professoren vorliegen . Dieselbe , in Form einer niedlichen Wand¬
uhr , bildet zugleich einen hübschen Zimmerschmuck . Preis per Stück 1 Mark
SV Pf . — In elegantem Gehäuse von Holz mit Glasdeckel,
zum A nhän gen , per Stück 3 Mark.

jhüH Zur frankirien Zusendung stad für die kleine Uhr 20 Pfg . , für
die große 50 Pfg . appart cinzufchicken . Briefmarken werden nicht angenommen.

Franendors , Post Vilshofen, Niederbayern.
Mereins -Genlrate.

Stuttgarter

kkkI'llk-I.VM
bei

» 1 AlttrL
Heinrich Müller,

Nagold.
Ziehung 19 . April.

Ein
Nagold.

!Rk»i>l»er, Reval«« !
Solide 6schüfsige L ^ 9 — .

11 _ .
» I I ", 14 — .

Bei jedem S ' ück 25 Patronen.
Hi »A«

56 Fried , ichsitraße 56.
_

Verloren gegangenes Paket,
enthaltend 1 gespaltene Elle Stoff , wolle
zurückgcgeben werden an die

Exped . d Bl.

Stalliiiagö- Grsuch.
Eine tüchtige und solide Magd findet

vor oder bis Georgii eine Stelle ; zu
erfragen bei der

Redaktion.

'Nagold.
Binnen Kurzem kommen 2 tüchtige

Nähmaschinenreparatenre
hieher , welche Maschinen jeden Systems
zur Reparatur annehmen werden , wodurch
das FoUschicken erspart wird.

Anmeldungen wollen gemacht werden
bei Kammmacher Maier.

Horb.

Sodawasser,
L

beste Qualität , stark mousstrend,
empfiehlt zu billigsten Fabrik¬
preisen

die Mineralwasscrfabrik von
F . Schmid , Apotheker.

I f e l s h a u s e n.
Sehr geeignetes

bei
kelä -Kipn

Müller Raufer.

Rohrdorf.
12 Zlr . unberegneten , schönen

Mtklhsber
zum Säen ve >kauft

Ochsenwirth Seeger.

Frucht - Preise.
Nagold , den 10- März 1877-

Neuer Dinkel . . 10 40 9 94 8 80
Haber . . . . 8 80 8 31 7 50
Gerste . . . . 10 71 10 21 10 —
Bohnen . . . . - — 10 - —
Waizen . . . . 13 — 12 73 12 50
Roggen . . . . 10 40 10 30 10 —
Wicken . . . . — _ 8 57 — —
Linse» Gerste . . — — 10 — - -

A l t e n sta i g, den 7 März 1877.
Neuer Dinkel . . 10 60 10 47 10 40
Kernen . . . . — 13 20 — —
Haber . . . . 8 SO 8 52 8 50
Mühlfrucht . . . — — 12 50 —
Bohnen . . . . — — 10 20 — —
Weizen . . . . 13 — 12 23 11 50
Roggen . . . . 12 — 11 80 11 50
Linien Gerste . . — — 9 30 — -

Rro. 3

Liquidation
Naturalquart

Unter 8
des Innern
d . I .. Minis
Vorsteher ang
entstehenden
Kalenderjahr,
der Gemeinde
bis 15 . Apri
Liquidation z
unmittelbar l
längstens bis
dantur unmit

Die eti
bezogen werd
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< Nä

7 Uhr , wir!
Rohlfs  im
halten über i
ES ist gewiß
auf diesem T
Gelegenheit i
scher zu hör
Energie und
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Uchsten Reise
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lagen in 2 Z
das Jüngste
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unmündiger L
Thal eines
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Verantwortlicher Redakteur Steinwandel  in Nagold . — Druck und Verlag der G. W . Zalser ' scheu  Buchhandlung in Nagold.
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